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HaaoSkl&tt&stufe aimt der Jteaemantetl an BMtaagsfuaktio- 
nan imer mehr ab, Boi. Beitem der Hoaenklattir III betrögt 
Ayf Yerhälinis in unserer Unterauchung 39 % g;hf* und
11 ft weibliche Beiter* ®Bier repräsentierte sind Jedoch die 
Frauen bei der Mitarbeit in I^ ei taugen, weil hier der fmtsen- 
enteil laut Yorsclirlft berücksichtigt werden miß and natür­
lich aocii die Belastungen dar Funktion nioht so groß sind.
Insgesamt sind #  /> der befragten Hochschulabsolventen Sieht*
leiter,
ausüben* Ober die Hälfte bekleidet eine Funktion entweder 
als Beiter eines Arbeiis&ollektlvs oder als Leiter mit wei­
teren Unterstell ton (Krakln t urstaf@ III), die verbleiben­
d e  1) % stnd Beitunss-^itarbeiter ohne Weisungsrecht.
M e  männlichen Leiter sind m  87 $ Arbeits&ollektivleiter 
oder Ahtaiy . -$***», die nehmen die Mitarbeit in
einer Leitung ohne Weisungsrecht wehr* M e  weiblichen Lei­
tungskader fftn-d vorwiegend Bei t ungsai t,jlieder, was bei der 
Auswertung der Arheit stetige ei t berücksichtigt werden muß.
Das Alter der erfaßten H<Mshsehulabaolvanten bewegt sich 
ent sprechend der Anlage der Untereatchuag sei sehen dya 32* 
und 34. Lebensjahr« Insgesamt sind 43 % dar Jungen Angehö­
rigen der Int eiligen 55 Mitglied der SED« M n  besonders hoher 
i ist bei Beitem der Bofienklatcupetufe' npt 
nachweisbar. **<**« mit gatw^ emmaifi^ T« Verentwortun#? und Einflu&- 
bereit erklärliche Situation.
Für die (Btarakterlstlk dar Arbeitstäti^ceit, auf die im 
I* Abochnitt vorliegenden Forschuagsberlohtes näher einge- 
jangen wird, ist sunlohat die T@rtM.3nng auf die einzelnen 
Bereiche m  betrachten. Der weitaus gzUSte feil übt eise fä- 
ti^ceit in 1er Industrie ans (60 %). $ % der Hochschulkader 
sind im Hoch- und »&ehs«§**i2mes@u und weitere 9 % im Gemmd- 
heitswesm beschäftigt* 8 $ arbeiten im Staatsapparat, 5 % 
im frmspert- bau* YsxMnmeMtt9 ft im Measileistwgsfe©- 
reich w M  3 % in sonstigen .jEfchSrem*
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bei Mitgliedern von Leitungen* Alle anderen Leiter sind in 
etm gleicher Stärke auf die Äbteilimgen In der Industrie 
verteilt*
2* ShaiMrtfM stlft ausgesühlter ihd^  M da^ -ley wgimgrai
för die Lmtertütigkeit
2*1« Sie Bsmilisusitmlina von Leitern und Hoohsohulabsol- 
vantan ohne Leitaagaftmkt ion und deren «OkiiverhSLt- 
niese
Mit Absicht norden solche scheinbar uanesentlioiienBroblwae 
der seslalan Steielt von Leit«a m u  einen ult erfaßt und m e  
anderen »2 Anfang der Betrachtungen gestellt» m  diese Besa­
ge» bei der Beurteilung vom Leitern «ch während der Arbeits- 
tatigkeit mit berückst chtigen an küoasa*
Bit sosiale Geborgenheit in. der Feaille, die Belastung Im 
privat« Bereich kSunan auf vielfältigen Gebiet« Srklämn-
gea liefe»$ die mit eingefazagm werden soll«*
Ans Oiesom Grund sunichst ein paar Abführungen ms? Fsailien- 
sitaatio» und den Sohnverhllltnissen.
öer Anteil der Verheirateten ist von 1379 M s  1935 von 73 £ 
auf 3f % gestiegen* Am häufigsten verheiratet tmd weniger
*j*S4g »1« jamth ff4r>4 äip Leiter höherer MomflHklB—
turstufen* SfiforAfAaiwt^ah tst bei der Belastung einer sol­
chen Lei M n  gesdohertes Zuhause wesoatlieh für
44 fi ny»^ i Aufgaben* Baalt wird aber «ggieish deat—
lieh« höhere BM c w h w I i  nie das foMn#ig dupch 
Hherlasttmg ' gypf'pqe Zeit für die IhmtÜ* «genoma« wind# 
nicht unbedingt Mt btBieve» Soheidungsrat« führt* Leiter»
:14 a «»« Äizaels Sine fänktiGei bekleiden* bestätigen diese 
Tatsache* eie sind ebenfalls häufiger als andere Leiter ver­
heiratet*
Sf>y mtm’hifm 4<*n agnarthlfntMianwi gibt 68 nfB^ n^ niWMAMrV** üö?-
terachiede (Im Bar^sehnitt sind 33 $ verheiratet), nur inso-


2.P. Malaie Kontakte tmd Besiehungea de» SodbadtaUteSbäiep
.Qwii liilliactUJndGnaeln w»4 Ztif!tohiirt..B%rn3. •ferttmtrfflfol ■in/«»
PoE&lie* das Arbeit efeoüeletiv oder such dm Betzleb iet 
eiao wesentliche Komponente für die persönliche Zufrieden*
beit.
Allcectein ist M e  B4ad»g s »  t a d ü e  oder mm Partner sehr 
stark, 41© sich Uber H e  lotsten drei IfsierwehsngO1»
gtappen Maises ständig erhöht liat. Eine besonders große Snt* 
wicklnns bat H e b bei Leiters höherer Hcraonkl&tiirsiu-* 
tm  vollsosen» die gegetiilber der M S  9 eise weitaus stlzlcare 
Etedimg aur Femilio Mtißem tmd beete hüben eie in den ande- 
z w  Gruppen a»sgepx%t ist« Bas wterstreiobt das sor Jtel* 
liciiGitaation Gesagte insofern, das Leiter in höheren Lei*
tUDgSpOSit iGIMSl Q*lf aine hfewriwarH rx.li« f f g r a r f . ni eiht
nur sb6@®e1sss b dad» arande-wn dies© s-nw** an sttlrkstoa zefleäc* 
tieroa« Aadaxespseit® haben aber auch BftohiPohuMo34ei» oime 
LeittiagsfiBsktioQ «f»*» brshn Verbteaudesdielt alt
der M l i @ i  wobei Leiter lasgessBt eine stärkere Bindaag 
m x Steilis pflegen«
ist des Walteren* rif © b* nti«ng» mppt tssaittol—
baapea Arbeit afcolloktiv ebenfalls 'mgm.amm bet« M e  meisten 
' Hrt jyfyi tqg|- hribtm fj5.fi Kollektiv in SKXZfldtllegW-*
den sahn Jahren nicht geweohßelt, so daß eine feste Integra­
tion Ia betrieblichen Pzoseö deutlich wird« Auffällig ist die
«^|e^ yo|w|f«|tl:'l.rth St&X&O Va r^imfoint'ml t der Mfpfftigff*1 Leitung®* 
«Quift in© oe sondere ln der »* und 3* Bat erstich ungso tappe»
Ihre Intajation und Ihr SnepUM^eltaeefUhl wm Kollektiv 
dürfte der sozialen Stollens tsid deren festigung dienen.
Bas gleiohe .jilt inagsseesi für Leiter, He' gegenüber Werktä­
tigen Ahn?» Bekleiden einer «**3»# weit*
ans höhere Toztwdsnhoit «It den AxbeittfeoUjirlit neigen»
Sie sind eis Leiter auf eine gut© Ke llek tivataosphare ango* , 
wiesen# tn hohe Arbeit sergobnisae su erreichen, nach denen 
ihre bHtimgstStighelt unter anderem ■ bewertet wird.
Prauen in MLtnngaf(sdrfefMMn geben eins etwas geringere Bia- 
iun-j an ihren Arboitfikoliaktiv m #  Bas oztillirt sioh unter 
HäsUnden- larsuia, .'a:ü- H e  in tsussre Bntßawohiing einbesogw«!
1i , j  i !  | i {
ü !  H  l i .
i i i H i  ü i l























































Bar Oeoimdkeitsaa&rtQ&d und damit das persönliche Wohlenge- 
H*m ist oEsinout uttditig beiis einer XM- *
atAsw unsere ^ fftereFMaygew 4**b mit hS—
Imnor Belastung in der Arbeit stStlgeeit gesimdheifliehe Pro- 
aaütoeB* ißiaftigc Leiter s# B* sind an wenigst« krank— 
geschrieben gewesen* knapp dt# Hlilfte überhaupt M c h t * Lei­
ter ait hffivfaMW* Verantwortirignbereieh M e d  ftaggage** map au 
6 % gar nicht erläsaiifci «pB 9U 94 % fp'm R l^ bis viermal tesafe— 
geschrieben worden* Bem» dMlofct die «BercrAeM'Mefo hni# Be— 
mmmvwm^humsp rifyy beiter aus* die jie«mdiheiiiieh stärker me— 
füardet sind* Üicht nur die fenkscbreibiaig ist für das Lei- 
siimgs^esiaögen und die Mttllang der Leitertüti^ceit heczaend» 
b w 6< kleinere Beschwerden führen an Mpgesee^eikter Leist ungs— 
ftiiijreit*
M e  fJtetersaahiaigea bei Hochschulabsolventen ergeben felgende 
Bangfolge in der Belastung dunst* verschiedene geoundheltli- 
ohe Probiene*
2 t wie stark werden M e  d*ek felgend© Besotawardett 
bebsiibeat
(1 sehr «tage •••**• 6 sehr schwach/gar nickt)
<||| 5
1905 V^^aderung ^ gjawtibgw»
wirtwpolyulAgi Gehl—













«sek. m m h  die Belastung durch die genannten Beschwerte 
nicht stark Sllflgfl^ podSgt lütt mH«»»» «riy» doch «fine ZwuAaa
a.n^y gQgssstitlbffip de»» Iststsn 5 JatiTOQ versoich»*
wflwp^, spielt auch ^   ^ gewisse
Bolle* wobei jedoch die wachsenden Arbeit sauf gaben daa Aua- 
sehlag geben werden» Za erwähnen ist noch* daß in allen ur.~ 
Vprt 1 dl w  ZttttBh&ie t e  A<W£»a>«»
treten ist, alt A m m k m  der kfhifiigea Beiter* die sdeh 
nlGHt 1**4 *^* 00 stelle wie in der 6« tlirfc aya n n h be~ 
lastet ftihlea» e-tn Beweis mehr dafür* <tgs srta irt-fft* fln^  die 
in .Seit zu erfüllende Beit uBngaanfsa.be orientiert
haben* e1e mit starkem Bngnfir®3snt der Aufgabe ©ntgesensehen*
Andererseits haban ffteh trotz der Zunahme bestia®t®p geeRind«* 
heitlieher Pro biene ^ino Seihe 4i*» Beit ungstä tigkelt fördern«* 
der e< graw g«imft*n weiter ^ Ag£ppv®|ftf
r^bt ?y von der
' insgesamt* die die Beitoiifeetäti^ feeit fördern and 
SntwicklaaK
C1 sehr starlc *•***» 6 sehr schwach, ausgeprägt)
Angaben In 1
OfliEl A f»rlklPMPP^PpilMIMpL^».iyö4 zqnzuima gegenüber
% m
ft»Bifca»€biy^ ra.ie |» dST
Aiteit 2*14 ♦ 0*26
Ausdauer^ 2*15 ♦ 0,51?
phys. BeistaßgsverEiögaa 2,33 ♦ 0,11
Eonsentrations*
£tthl|jfeeAt 2*36 ♦ 0*12
Positiv sind diese Bdgensohafien daroh eine höhere Beanspruch«* 
barfeeit in dar Arbeit m  bewerten» Insbesondere die Ausdauer 
bai aw>f» heattertsr Arbeit sauf ssaben hat /^ e.o:©nuber dar
latsten OntsrsnaiuEgaetappe stark m&mmmmk* Am schwäehsten 







Die Ho diBdialaboolvoötan untersoheiden sieh in Forn. dar Be­
urteilung Oer Arbeitstätlgkeit s. ^ B* von fangen Arbeitern,
indem sie ihr® Arbeit wio folgt cOaarakttarisieren»
%ah* Ai vorsoliiedener ifeztaaalo auf die all-
Bas trifft m
1 sehr staxfe ••••* 6 seiir eobaaoh, gar nicht 
(Angaben ln 1)
..eine Berufstätigkeit Mittelhart
1* ist interessant 3,05
2# verlangt geeellsefcsftlicii-
politisohe nitarbeit 2t56
3* verlangt LettatqjM&ltgtan 2t67
4» wird gut bezahlt 3,13
5« bietet gute ^twidfelungs- m ä
Om i  i fl Ai— i 3.35
Dia größte ßu e t i a n g  auah unter Hoelieabulabeolventen er*» 
fährt eine Arbeitstätigjoalt, die interessant int« Damit wird 
d m  eben Oeaagten in rocht fcoh«a Maße entsprochen, indcn dar 
Arbeit slstialt der dungan Angehörigen dar in dan
meisten Rfliaa *1# anregend, vielgestaltig «e*,it damit inter­
essant enpfiaidau wird« weniger gut werden die Sntlntssung und 
die n rfcert qir 1 rmg-a— tyiil t)tyil4 t-i vA ^■win.gjyiBgl iAhlrwi ^-f>n der Ar­
beit ei^eschätst.
'SÄtoäest erstgeaßjmte ist bekannt» die durah
XübngS'^jS** *— f»y ciber die ^»pntyaaag leistungo—
tI ' jbAfMMH J|j&m TT irn ftili MM^h Jf tBlrai jmSe «»■ ^ TrimE1« A« «I APaE Mmaonaaglger aemU-ter euer der noch— «na lee&soxulitarxxe eu>-
/aeeohsiSeht werden soll* IbMinorili ist «uf Omstd dar SoeäUCik
mjMyfy#l»y| maetm- m4p.m hftftt* Ztf#fi*|^ A|f>faeft pMy1***» iMilwqw» #>y—
reiehber*
«es WibijLmus&Ji AipYtBMM..«. «« «i er a ap«s tu»«n sk*a a . « » s  «■!■  ^<■ «a« «eehiwen die gnwieieAuese- uaa Quai ixi3catxoiiaTOip.xcoiMeit an anDe— 
Sangt« wird fr 3»*» dar &xo0e nw»«w*» dar dueuam Haeh«MtimiiBwiAiw> 
aa^igi». erweiterter Bildung tyd wk its^y fi flhan t Aer
ont^reoh^id der erfitJhten Anforderungen zielstrebig genutzt
midten sollte«
u E l E i r l u ! ! ! ' “
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täglich anfallen aber unter Ständen selbst ton BllfriksSf» 
<toa anss?eftlhrt norden künnten» Bel einer entsrareoheadan Ar— 
beitsorgßaisatioa könnten la wlfeswirisohaftliehaa HaSatab 
fjahrscheinlleh beträchtliche Leistungssteigerungen erreicht 
nerdeu. Insbesondere weiblich© Leiter führen flltiakoltaa aus. 
die nicht d a  *?©fer dertaa Siveau der Ausbildtaxg ©nlsoreohen« 
j«yi£» Werktätige alt BacliaÄsilaböciilaß sind entsprechend der 
realen Anforderungen teilseis© über ihrem Qualffikalienaab- 
sohluß tätig# auffällige Etateroehiede treten aaeh hier bei 
Frauen alt einer- Lei tior» auf.
Insgesamt wäre eine homogenere Verteilung ftinachanamert# la»» 
dem die aaageführten fütigfceitan aSgüehat adgquat der gef or­
derten Qualifikation entsprechen. Sowohl die nioht qualif ika- 
tionagareohten läiiakeiten der IIooluKShalabsolrentea ale auoh 
dia über dem Qualifikatjoaaniveau liegenden Arbeiten der 
Pachsehüler bewirken kein optimales Ausschöpfen der Leistma&s- 
reserven. loch sehr rsuß dieser 'Bats&ehe in den Betrieben und 
Kombinates Rechnung getragen werden.
»■h- Qi M e  smr Erfüllung der Axfeeitsaiifgaben. nötige beruf- 
liehe Qaalifife&tica (1. naeh Stellenplan tai 2. naoh 
iiveaa dar realen Anforderungen)
CA^be»'in froaeaf)
Promotion HS-absehlaB PS-nbsehluS
1. / 2. 1. / 2. 1. / 2.
Siehtleiter 8 / 4 61 / 52 25 / 3f
künftige
Leiter 14 / 14 72 / 50 14 / 36
£*€dL%&r MOSIOR"* 
klatnrst. 1? 6 / 6 74 / 61 15 / 3
Leit«? Sem*» 
klaturst. III 5 / 5 74 / 52 10 / 32
Stabaaitarfc. 4 / 4 76 / m 20 / 37
Leiter 0 / 3 81 / m 19 / 42
*  *Lä4 4» aam» 6 / 6 73 / 93 19 / 30
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A l l gew51mt «**» utipii aa «Hn« über
ifüMMMiw Siel nftfthaaifiaiwipftWy qq ?iie lalstis^aabhängigÄn 
Gekillter *p#g leicht an * ipi« GetgSSttsxii 
werden körnen, Beancöh bleibt die Tatsache bestehen,' daß 
30 16 der3 «aigon oha© I^ituagafuakticai m ä  37 'S der Leiter 
höherer »oiaenklatarstöfan Überhaupt nicht alt ihren Betto- 
Befried®! ffgiatt» Bei «bst Biotrtleitern zeigt pfpi* 
sogar eia» leiolit abnehmende Zufriedenheit seit der' 5*
4;<PT^ nrth»r[ wanfrgrnrtft> % n  ä4m Leiter Mit adtsrffil mtfaMwrtttlltaw ^ "Sftr ^ ^ W w W » *  .****•.** W W W  V W  VWk «■Ppe WWIpiBlil SS PPTWWI®Pi«PP V WO»
Leitern betrifft, begrüßd«*i sie ilire Ifttaifa&edsiihcit msist 
dealt» 4^8 sie steh entanreohend der Vielfalt tmd itoe awun» 
titativen AiagBapSe« der an eie aestedLite® Aufgaben und der 
rbaaa'j a pfflt’Hwwidi-g werdenden Überstunden BPteyrbeiifrfo t1 fühlen»
7(a «*py ro%he des Gehaltes ees gesehen ist die übernahm ei— 
ner ' L p i t n i e t e t  .lÄrstlf» auch «»hi« Grund steter 
vielen» der im soateren Verlauf 4»# Berichts in BezislmuK 
der Bereitschaft, Kollektive m leiten, noch eine Bolle spie­
len wird* .
3*2* Konkrete Kennzeichnung der ©B3get»*tsa TStl^ fceit
1m 4 «.»mtm ^ und dsait d**-** Bestreben, aahr *mA Besse—
res für die Gesellschaft m  leisten, ist nioht nur abhängig 
Z* B* vom gnaif gj.Irjvfc'f nwngprwfrght ««* SUMBtS der ^  flfllintfllmn^ «. 
v a * a  euer von cur none «er wttofflflosinnanasTt, sonoexn esst—
tyf nifal t gi-Ch &US #i ^ftyyfel 4 nham Arbeit slnhalt &8BBBÖS*
fSti^eelten,
alt ^pt ireiea BotwicicltiBag der ^ ers^ n34 t*h%m41 Bsww bieten, 
setiscto pK thisflßtlieh, bessar Leistiingsreserreai
frei, als strabs£ reglementierte ArbeitsaMdnfe ebne eiAMmp 
^it m^ieimngsbefugnisse*
TT jK^F«aUPk. nüM^*- 1 A. 4t PIPK Jlbc- «^. S9ltK . ÜB« M Mik.1« JLj, « U  m A *  ta> S HaV A. xd fl» S*A«wSäwLJD^ %O3C^0ÖPl 3ct*3^ 02JSb@ Ä^ QÄKS?® wll^JC^Gwk wd’^d»5teKP ÄS^ hM^sL# JuQl
dieser Heise sind die EiCafig^ edt des leelisels der Arbelts-
iph f^irf flt <i ~^Mji•>,ji m m m A^liwii JibM Jt dl JL t^^eirik d *i*•^.de j^lskPM 4SjtSA»«S m,EBfOräftlBllgiS Öd®? OSLO «Offl. ICH B>*l § (M& AOJLAQx äKP Ta«Lg**
keiten selbst festlegen zn ipaawa«, Beide wi»wp» in reeftit ge— 




fern Informationsfluß her benachteiligt sind* Außerdem sind 
nie hSnflg es wenigsten las dar Inge» eine reale. Lalbateia- 
schütsnmg vorzuaehmea and können nur sehr bedingt ihren spe­
zifischen Platz in Kollektiv bestimmen«
las die Sasszamanarbelt ia Kollektiv betrifft» hat sich na­
türlich bestätigt, .d&i heiter höherer Leitungsstufen sehr 
eis andere auf flr<p kollektiv© SnsaEsacnarbeitsn angewiesen' — P p * *  «^ p^ p^^ p^ «P1—  p  w  ^^ ^^ p^ ppp**«» « r^ P E «  ^ p «pi—p  *pMP■K^ EP|P'«*4HPNp1Pp«lp^ P^IIM■,
«i’T.wd, daß ade cteealt aber an i»  msfurj mOmnatan artnA» WeHin-fld»—w * * T— w * *  ^p*Pp «^ p^p— W^PPBP*— ^^ P“P  Wp ’^ ^P^p ^ ^ ■ P ^ P  wP^^P« «■P*HR*M*«PP4»r «P «pp»©,mP*|P*Mp P«HppP|P
nach sozialistisehen Briaaipien leiten» müssen alle M a s ­
sen in die isntcolieidangoünduiig einbeaogen werden» wobei .sieh 
der- Leiter aber auch auf die verschiedenen Kolleküvmitglie-
der er* che Weise einstellen ff^lte# si^tle* lnwt
geben die höchste Bafrüedsnhelt alt den Ausmaß der erforder­
lichen Zusanmenarbeit daroh den Kollegw- er« Sie r? rd .nei— 
stens gle iehbereohtig te Bartnor, die keinen Sonderstatos ha­
ben und dsasifolge mtürüsii an zufriedensten sied«
Insgesamt solgt sich jedoch* daß die Leiter der Hcmeaklatirr- 
sttif© U l  von allen m äm m feUgmppsn sowohl über ihre &si- 
iKsfeai.4wnOTbfefaa«Kih. über Acm Wechsel der 
ris auch ffber die leniiftgrfj^ ia 7,t»grgr,rw« «rh©* t r*m tsisufriedea— 
eten sind« Biese Stufe der LeitwngetStigfcstt bedarf wahr­
scheinlich CTööerer Autonomie« isehr zpeaehEri bolpH^ Pp^ P'— ppPp»WWfc^ P*PEP'PP—■•* P  ^ P^P i^pp « W P  p — ■» pPp E^p p p p p  «p.pj^^|BpBp*|P^Efc/ip^PpppMPB *p PBPp^ p pp«»p « • p W p
gleichseitiger nicht rwfSSfhiftswdgte** iwfeygetfen über die 
geleistete Arbeit*
Wichtig' für eine ent sprechende Arbeit ssot ivstien ist auch 
die Bedeutung der Arbaitsaafgabe innexhalb des Betriebes 
selbst* Leiter scliätaon ihre Aufgaben für das Betrieb an 
höchsten eia» sind sie doch für die nächsthöhere Leit «ger- 
ebene teer entsprechende Bezugspunkte, die für den betrieb- 
iänhar> Bepro cloktionseroseß notwendig and werisntllnTi sied«
Bsß Lichtleiter ihre Arbeit sauf gaben für den Betrieb an ge­
ringsten edttsohätaen». ist nicht verwunderlich» weil ihr Be- 
sogsj>«kt nicht prter der Betrieb» sondern zunächst das Kol-' 
laktiv ist* BfewShttsnssevtsr erscheint fest ans teilen, daß die 
Mitarbeiter e-iyw Leitung ihrer Aufgabe innerhalb des Betrie­
bes eine ebenso «*M0i Bedeutung beinessen. 31e haben zwar 
keine Welsangebefugnisset haben aber andererseits sntsehst-
f?«a> Mit aparetchereoht e in den Le 1t urgeorgsnea. Dennoch sind
säe nicht befugt* ihre Vorstellungen* LSsurgsvorschlSgs und
dgl. mehr an®uw0iseß,uad sie nehmen deAalb eine gesonderte
Stelling eia.
ßusammenfasaurig (Glioderungör-unkte 3*1. und 3.2.)
1 • Bie jungen Hochschulkader unserer Untersuchung stiasea 
in sehr hohefcv . Maße m* daß das Mixern ihrer unmittel­
baren Täti^ceit Hochschulbildung erfordert.
2. Weniger positiv wird eiagesohätst, daß'-die fEti^reit der 
studierten Fachrichtung entspricht, lieht gans 50 % der 
Leiter höherer Leitungsstufem ve rn e in e n , das*
3. M e  aur Lösung der Arbeit sauf gaben, notwendige Qualifika­
tion laut Stellenplan oder laut dem Hiveou der realen An­
forderungen fallen insbesondere beim Hoch- und Fachschul­
abschluß stark auseinander.
4. M e  lätigkaitsverbuadeahelt ist stärker ausgeprägt als 
die Verbundenheit mm studierten Beruf.
5* M t  Aytwvf t $***1 t dar laugen A^ gtaha-rigan &®r* Intelli­
genz zeichnet sich duroh Vielseitigkeit* hohen Wechsel der 
Arbeit scnforte tagen* relativ große iSntsehel duogsbefugnis 
und interessante Aufgaben aus.
6. M t  subjektiv vorhandenen Ldsttmgapotensen der Heehsohul- 
kader» auch der Leiter ait weiteren unterstellton Leitern* 
werden keineswegs völlig ausgeaehöpfi. 1/3-der liohtleiter 
and selbst 1/5 t e  Leiter »timen voUkomraen su* daß sie 
laehr latsten würden* wenn mm von ihnen mehr verlangte*

tendenziell etwas schlechtere soziale Beziehungen. Reichlich 
1/3 der Kollektive pflegen freundeohaftlich-vertraute Bezie­
hungen* und Uber die Hälfte geben an, daß eine gute Zusammen­
arbeit besteht* ohne besondere persönliche Annäherung. Bur 
5 % arbeiten unter "kühler*1, etwas gespannter Atmosphäre und 
2 % unter Heid* Streitigkeiten und sehr sohleohten Kollektiv­
beziehungen. Tendenziell fühlen sich die jungen Hochschulka­
der in Kollektiven* in denen ebenfalls eine große Anzahl von 
Hochschulabsolventen tätig sind* etwas weniger wohl. Die Er­
klärung hierfür ist schwierig* könnte aber duroh erhöhten 
Individualismus oder leid unter anderem begründet sein.
Weibliche Leiter fühlen sich in ihren Arbeitskollektiven mit 
deutlichem Unterschied weniger wohl als ihre männlichen Kol­
legen. Die Ursache liegt ln der allgemein größeren Bedeutung* 
die weibliche Werktätige den sozialen Beziehungen im Kollek­
tiv beimessen.
Ebenfalls eingeschränkter als Leiter stimmen die Frauen mit 
Le itungsfunkt ion zu, daß zwischen dem unmittelbaren Leiter 
des Arbeitskollektivs und den Kollegen eine vertrauensvolle 
Zusammenarbeit besteht. Frauen leiten meist reine Frauenkol­
lektive* wobei soziologische Untersuchungen wiederholt auf 
eine größere Problematik in sozialen Fragen in solchen Kollek­
tiven hinweisen. Das kann u. U* auch duroh häufigere« Fehlen 
einzelner Mitarbeiter bedingt sein (Krankheit der Kinder etc.), 
wodurch die Herausbildung stabiler und harmonischer Bezie­
hungen beeinträchtigt wird*
Wenn es möglich ist* sollte jede staatliche Leitung auf eine 
entsprechende Differenzierung des Anteils der Geschlechter in 
den Kollektiven achten.
Das Klima im Arbeitskollektiv ist ln starkem Maße vom gegen­
seitigen Vertrauen, Achtung des anderen und der gegenseiti­
gen Hilfe untereinander abhängig. Ein wichtiger Aspekt dabei 
ist* Mitverantwortung für die Arbeitsleistungen des andsren 
Kollektivmitgliedes zu fühlen. Dieses Bestreben nimmt einen 
hoben Stellenwert in den Kollektivnormen ein* der in den letz­
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Insbesondere la betrieblichen Sitei hat sieh seit 1976 eine 
starke Abnmhne der Kritikfrendlgkcit ergeben*
Tnh*....ü.t Mit den Kollegen dar Betriebsleitung k a m  ich offen 
über Fahler imd Mlßatüade reden, die die lärfüllteig 
der beruflichen Aufgaben behindern 
(Angaben in BroaantJ
1ms trifft ag
roükcmiaa alt Slnschrü»-* Überhaupt
ktmgan nicht
(Bös* 1+2) (Bas* 3+4) (los* 5*6)
1976 1986 1976 1986 1976 1986
SiehtXelter 43 21 46 51 11 28
künftige
Leit«? 67 53 25 39 3 3
Leiter Soeiea- 
kl&turst* IY 53 53 35 34 12 13
Leiter Bcaaen- 
klatoret* X U 50 58 36 3t 14 11
Stabsßiitmrb, 49 45 33 33 18 22
weibliche
beiter 42 32 ) 41 39 17 29 *
Leiter 54 57 f 33 31 13 12 i
M e  Tabelle verdeutlicht eine auffallend »tatm Abnahme bei 
KichtLeitern m d  wMfelichea Leitern in der Weise, dajß sie 
weniger offen alt dar Betslebalel tung über Fehler und Hiß- 
stitnde reta kteen, die die Srfailtmg der beruflichen Auf­
gaben behindern* Yesmtliah ist diese Tatsache ©saiger auf 
Desinteresse wen selten der Leitung begründet* eher ist eine 
grünere Konsantration m Z die Leitungskader m l Sva&d der 
Belastungen notwendig* Im Zuge dar Xoabimtsbildeng* die 
«teh besonders rasch ln den vergangenen 10 Jahren vollaogeQ 
h&t* «1»^ <fie ü’iptftnyri.my^  der LeltOUgstgttigfeet t gatoMylm — «j 
die i#f tuy*s*$* i Qr*ri«fth4y hat ei#* durch 44© Bildmg ton 9 | m *  
betrieben *y»d der fo«wivf rwfcai *■} ttwg erhöht* so gewi®aer— 
■wmflfn* 4er Abstand m  a*y«Aiwy^ Mitarbeiter»
c^y» Bicht leiter, größer geworden ist* ~Q»48iPCfo wird, natürlich
für wllrCT/lay ffshrugi iyigsrfijm lfrM.flfl elf» GssorSoll über
Mängel und Kritiken weniger oft mit der Betriebsleitung als 
mit te eigentlichen Vorgesetzte Leiter geführt. aas an£ 
jedoch sicht unbodisgt eis negativ bewertet werte, stetig 
ist mir, daß t e  Leiter die eatspreoheate Hinweise auch an 
die 23etriebeleituag ireitertriigt*
Aiiaiyfiiwg« afiiafattw tjij* «Mmfc tewanf1 verwelsssi, 4ftS, ä4+ tasvor— 
tii^monrnsie Hntsrstüt staig Mnaichtlich t e  BewHlti$®*g tos 
beruflichen AafgytiMm von 4ffff Beilege” dar ^»1^4 ttmg
ebenfalls vor allem bei Sichtleitem stark surückgegaagen 
ist# Bas beweist tegeaast eine relativ große üsmfriedes- 
heit Älter Qhn s^ oir^ » t«wg w r f ^
oioh is B^tetmg der Eeltetivfrag« eigentlich durchgängig 
zeigt»
Bei oller lonseatration auf die Leiter, auf ihre .größere ?«r» 
antwertlichketi und snt teeidungsbefagnls ist es dennoch not­
wendig, alte Xtehsehnlkadesn ohne Ftmktte. azispruchsvolle 
Aufgaben anauselsea* Bas Beeilt, Versatwerteg auf Mitarbeiter 
m  deic^ers1’*. wird allzuoft negiert» aus welchen &v*tnAam 
t^Wth laasr. ÖSßlit wird larfMmft« r1f»w* tata» ianeefi gftn
wels­
che sioh auf das Leistumgsstrebaa .und die Freud© an der Arbeit 
sicht förderlich atiswirfci#
Kachgewieseneröaßen vete^te sieh Hochschulkader, die iS te 
SEohstW drei «**© f i i p f  JsteWl t*4n a  % a4jmn ^fK^njn¥f 4 <*m 
werte, wesentlich mversletitliehör als soror« Ihre neue so-
tm^t » #» VA#» W nt xfc S^jwfc M» fSp* AefSLk « W i* #» litfc4Ap^«Lj^.pfap. p»*S thA 4t MtepMMS&3.AJL& iwiXQf w 8  (MtiCOHuL udSO öwÄBfiBBlÖ:Ä*Wp3^dEflfflÜS VÖ3^®SA^ *sBBÄB-
eine «eb» op timlat i sehe Arbeit seinst «»11 ung, was su wesentlich 
positiveren MnsehSltege» führt, als das vor 5 teren noch
A # jm nt ’l fiA mi! »,a m I!w .4 pw#eMMb #fc » M# r.*n ^  iyi»»Aaer imu war. «.leiisschUAiQadKr naseiigiKi lese oas andere «mp— 
pect unter Jungen ^ Aufgabe,
die sie in ihrer Lelstegstewteteg fördert, die ober auch 
andere fordern feguy*,
fasere W nt&m ^m om bestätig«! deutlicher wie nie stete, 
daß t e  Arbeitsiahalt des Leiters om t e s t e  t e  Bild t e  
H r t n i h befriedigt, obgl.sd^ i 4*# Hewit.ffeh^-ft, 
beiter su werte, auch wie vor relativ geling ist#
3*4* M o  MaoohHtstmg des eignen LelstucgsvezmSgeiis
Es wurde in Meses Bericht schon mehrmals auf die Bedeutung 
des subjektiven Leis-togsvexsSgeas» der Slnor&ung der er­
reichten Arbeitsergebnisse and damit des Fladens dmm spezi­
fischen Platzes im Kollektiv hiagewieaea. Für die Ausprägung 
eines bestimmten Lai stongsverhalt o«« Qir>a aie J^llsktllÄir— 
men besonders entscheidend# ftta engagiertes* vorwärtstreiben— 
des Kollektiv von Mitstreiter, die Bgoismas oder koslnirren»» 
«aiiigfei» B^iken nicht kmznen, führt weswitlloh ««^«*11«^ za. 
hoher Leislia^a^tiv&tioa jedes eia seinen Kollektivaitgli©-
&Qfi*. D1ä Wjj|air<ite>»;a» iedeS .^.Masel»««!! Im flow» 4» *iw^^P^E -• ^  —pf Ep* P— «PP’^^PPP—P *9"—PW^p tPÄE—91^ ^^ Mp 9— ••• *NF 99EEPE «9p— *
Kollektiv feawp und eu* y« y » » aA>««i Ebenen vorgemoEsaen 
werden, wobei die Einschätzung der geleisteten Arbeit Im 
tatt ver wad qualitativer Hinsicht sbssso wf pfr tig ist. 
wie die der gesellschaftlichen Aktivitäten im Kollektiv* Fon 
der Arbeitsleistung her Im Verhältnis zu der Srupps der Kol­
leg«, welche ähnliche fStigkeiien ausüben, wird von Hoch­
schulkadern folgend* Leistaasselnoranuas getroffen*
Insgesamt können 2 ^  nicht elnschätzea» in welchem Verhält­
nis ihre Leistungen zu den« ihrer Kollegen steh«, 38 % sa­
gen aus» daß sie weit mehr <5 oder etwas ~iahr leisten als 
vergleichbare Kolleg«» ff $ erbringen etwa die gleiche Ar~ 
beitsleistaiirti «iM 3 *K aeben an* etwas Mmimar zu leisten•9* ^P—'*^P Z .„P KJ|^9p E9fc 9I^^ P^^P9I 9r 9« p*9IE^Ep 9p 9EE®*WE9E“2*91IEP(E 4EP9P* '^^EMEp^ E«9(|^^ 9^^P
Obgleich die 2 $ Hochadbtalk&der, die ihre- Arbeit sleiataag
filmt 6$JBSwtäSS8B SSSB86Ö§. 6w@8US Dwflfi^ llCll CTflfllllilllt § SXQu
die knapp #  $, die höhere ArbeitsleistuiigeB erreich«» ein
AwkA.WMtM'*« V iul’ IM Al 9 EM* IM g» Ew *9 A» JEiEE »■*■ Ek * APPtlEE Tftl II *« ,t| «-«, gp'Vlfli —' *E t % 1ME it 4*4»** 4t EiWE EM l *e4 ■-gMnwMnTwM apÖX SW®IS2^0wR^&jl IUP W@3pMEP#ll8®MBll ^¥ .la^ MBg JU&X*» 
S^UBÄSB ISEIll, SSfiA^fc QBS%33? äflB jQSl@6B Äl||5@ll^ 2ClÄ@B- dyß'3? Ist#2JLjLw 
p n  eine recht aus^prägte Leisturgsboroi tsdmft. Dabei ha­
ben unsere Hutorsuchtmgeci .gezeigt» daß insbesondere die lei— 
gx>wAhi hi «arf rihtjjtAfc der Qualität ■ ge^ ei, steten
Arbeit als &a^i der Quantität deutlich sMhr leisten» aller- 
fjiwga bleibt des meist *mf d e^ f^th*n ^itwr begrenzt»
weil, irausn stärker (htrdi Familie» Hauehalt* Kinder mm» be- 
aaaprttoht Pup^eebwf tti~*c>* 3 0 vt der Leiter gthwb sn»
A«e s*# ewitfitt* ©Oer etwas *a#ir leist« •!*» andere mit ver­
gleichbar« ArbeitstätigJCelten* ins besl^it .sieh aber vorwie-
gead saf die unmittelbaren Arbeitatiitt^eitea* weil «Iah 
s# B* beim Erreiche» von Semerer- oder Verbeaserungisrvorsehli- 
keine Uhterschie de zwischen den verschie­
denen öruppen zeigen« Leiter bestätigen mm anderen hiitsloht- 
ii ob /$## tmd der Anga>>T der #4«*» stSzteBsw
Überforderung de« LelottnssvettaHgsns (durohschnit tliah 40 ;6) 
gegenüber den lichtleiiem (18. % fühlen eich, etwas übarfor- 
lort) • Haeh d#p Biveeu #n4 4#r ßehelerd-jfreil t der Aufgaben 
gibt es zwischen d*o g»iw««i'nyy» Tellgr^ppeyi eusssgetoSf*
tig« Unterschiede*
Auch auf anderem Ebenen zeigt sieb <n# «.# 1 oh# Akti­
vität der Leiter* 88 % de»' Leiter der Bomeaklatarstufe III 
gehören s* B* in Beziehung der gesellschaftlichem Aktivitäten 
stsa 1.« Srittel ihres Kollektivs, wobei das Hiehtlaiter mir 
snr reichlioiwm Hälfte so ##*»##* Leitor arbeiten wöchentlich
,-bYQftha<»hn-¥ l;-fr,H«h 6 — 8 StOäUl £##**4,1. tyhftftUfth T JflebtIsit0T
sind etwa 5 Standen geeeHsohaftlieh aktiv tätig#
s»Lf»hgy«yy?ioho führen ist unter den H^ h*u*hitiir*ui«M»ift *4« aas— 
goprögteg itfe.i4ii»r»i«Tl ## #f #h faehlioh weiter so qtalilisle»
reu, #**0* im tal stetem st#b# f+14*Hiy Mal wnwj?nia^ |ifj t mit rtnU+w 
SftiamS «Irly» gotfw*yA.Bi a n 0 * 4 x>yiAi»8aii»t P # # *  L e i t e r  ^ # *1. b i S T
#rf WIHfWtl-lck alctivmf «1« IfiWfel»ga^ nlfiHaoXV*31»*!## ^»wi
Lyfj. 1  t» durch A4« meist' höhere 11 #h# Kcsspe— 
ton* der Leiter imteretrioben wird*
s##h*#1it#ohiPl *ft## werden weswatliob. H%»i*ig#y gelemm hin 
Fachbücher« Bis Hälfte der | mögen Intelligenz verfolgt Fach­
zeitschriften regelmäßig* Künftig© Leiter sind in dieser Tra­
gi besonders aktiv, iffdeo» sie sich efv«#i#htiAah fachlich 
nmtnjtsmann m -f dl-# ÖboxnsdiBe ihrer Fraktion vorbereitea* Sie - 
yt^s b* e.fwh im B#m#r#pvpefspgit besonders staxic engagiert* - 
### nicht aur mit **o#h nicht #1.1. y«w»t#rte#*»» nMe-ffbe^ g «# tos 
hat* sende» aook Ausdruck ihres beruflichem Strebens ist*
Tnagnwmt liest Jedoch Jeder' 10* BQ#h##b#tip#4#** überhairot 
keine Fa^sseitsohriftea und Ist somit nioht in der Lege* 
neu» Sitwicktog^ im i m  llss^ssohaft sn verfolgcei*
Am wenigsten lesm Leiter I&ohsjtlt schritten regelsaäi3ig, M e  
werden darob die Vielzahl ihrer Aufgaben voraalaet, dan Lite*

a *
fab« 7i Einschätzung des subjektiven Leistungaverraogana im 
Hinblick auf das objektiv Oeforderte 
Rangfolge nach Leiter der Horaenklaturatufe 111 
(x«4?ert@ eines Sstufigen Antwortmodella,
1 » sehr stark ... 6 • sehr schwach/gar nicht)
Anforderungen an die ArbeitStätigkeit
werden in der Ar» kann ich erfül-
beit verlangt len
Ltr*Hosu ohne Ltr.Wom. ohne
III Pkt. III Pkt.
1« Arbeitabespr.
leiten 1,58 4,46 1,68 2,60
2. faehl. Standpunkt 
behaupten
t
1,85 2,32 1,77 1,99
3. aohöpferiach denken 2,07 2,48 1,78 2,32
4« Arbeitsablauf
organisieren 1,60 1,90 1,82 1,76
5. fachliches Wissen 
selbständig ver­
tiefen
3,45 2,47 1,32 2,10
6* politischen Stand­
punkt behaupten 2,17 3,46 1,88 2,33
7. schnell und sicher 
entscheiden 1,67 2,91 1,97 2,70
8« »ein Wissen anderen
weitervermitteln 2,45 2,76 2,00 2,19
9. Vorschläge sur Ef­
fektivität im Be­
trieb ausarbeiten 2,42 3,95 2,05 2,94
10. aktuelle Ereignisse 
Interpretieren 2,29 3,67 2,12 2,68
11* Konflikte unter 
Arb©itskollegen
läsen 2,08 4# 10 2,20 2,87
12. andere in ArfUllg. 
gesellseh.Aufgaben 
einbezleben 2,07 2,48 2,23 2,77
13. meine Arbeit lang­
fristig planen 2,38 2,79 2,32 2,23
14. andere politisch
Überzeugen 2,37 4,14 2,53 2,96
Bi© Anforderungen der ökonomischen Strategie der aohteiger 
Jahre verlangen die Auaachöpfung aller Leistungareaerven, um 
im volkswirtschaftlichen Baßstab konsequenten Lelstungszu- 
waohs zu erreichen*
Was die Leiter betrifft» so gibt es hier ein anderes» diffe- 
rensierteres Bild* Hier fallen subjektives Leistungsvermögen 
und objektiv geforderte Leistung oft auseinander«
ln einer Eeihe von Leitungsaktivitäten werden höhere Anfor­
derungen angegeben, als eie zu leisten sioh in der Lage füh­
len* Bas betrifft vor all« (vgl. Tabelle 7)*
- andere politisch Überzeugen
- Arbeitsbesprechungen leiten
- Arbeitsablauf organisieren
- Konflikte unter Arbeitskollegen lösen
- andere in Erfüllung gesellschaftlicher Aufgaben einbeziehen 
und
- schnell und sicher entscheiden*
An die Hochschulkader ohne Leitungsfunktion werden dagegen 
weit geringere direkte Leltungsanforderungen gestellt» dennoch 
glauben sie» einen Teil davon ebenfalls erfüllen zu können*
Hier liegen für die konkrete Leitungstätigkeit wichtige Reser­
ven, die den Leiter entlasten können, denn nicht alles kann 
und muß nur vom Leiter realisiert werden* Bas ist eine wesent­
liche Tatsache, auf die auch ln Leiterschulungen nachdrück­
lich hingewiesen werden sollte*
Weiter zeigt sich, daß die Leiter vom subjektiven Leistungs­
vermögen her sich wesentlich besser einschätzen als KiChtLei­
ter* Bie einzigen kaum nennenswerten Unterschiede treten auf 
in der Organisation des Arbeitsablaufes und in der langfri­
stigen Planung der Arbeit, die jedoch nicht aus Unfähigkeit 
geringer gelöst werden» sondern wegen der vielfältigen Arbeits­
anforderungen der Leiter» wodurch langfristige und kontinu­
ierliche Planung®- und Organisationsarbeiten teilweise ver­
nachlässigt werden*
nachdrücklich muß erneut bestätigt werden» daß eine zunehmend 




Dabei Ist cs aelbütverntündlicli* daß mit der Änderung von be­
stirnten Arbeite» »yfl nit
T l a t * m + t & a i r f t * h T M t m £ 0 m  rgrfeat— p*»h 4 £><11 1  n h p  l^l.ajafomgttgyygari etoa^  w n A  J g g fm -
iyiiii.ftfifii.ygo*! tolftarotCSl# dl# «»•tnon Wechsel iik nyt*!
bfj^i*f«»f| Iwrl^ iM mini£*/* rmaät\nmmmmt nrt.^ yf fS l^t
verstisiceB oder sich sogar neu© Belastungen entwickeln.
Vergleicht *ve» die SrsobcdLss# in unserer se» <!«**% -
studio von 1976 und der von 1935, fcaim m m  folgend# Bangreihen
der StilxfcS dar H*>l£»Jrfa«ng> f#$rt;gfeollwi.9EPMPE1* —  99 — E i — 'W  *EfE|f*Bf M P P 9— 9E Ä  EP 9—1*pP p —  *r w  ■— 9^99
1978 empfanden die IIoohsohnlabaQIvanten folgend* Bedingungen 
g© stärksten als belastend»
1« »angelnd® Ubmixistäjemg von fachlicher Ausbildung und 
gegeasaärtigm Arbeitsgebiet
2*. peraönliohe berufliche Ferspektlve
3« Wohnverhältnisse
4* Mengel m  Freiaeit
5m Fahl« von wichtigen materiellen Vcrausset sungea 
(OssSts, Stoffs)*
1985 hat sioh dis Bangfolge sie folgt verändert»
1# Mangel an Ifeolselt
2. Mltfig-ftT in dar Avb d  t eeyg^ ieftt'frOS 
3* Umfang der irbeitsanfmbenf0r 9p P^—EEEP*VB*CZ ^E— "^ PP — MP— P^^ —i E^,Cjp^ P^^ —^^ E^ P—
4« Kswntnislltolc« auf faohXloham Oebiet
5* Fehlen von stetigen aaterl©ll@n YoTmxemtzmam für dis 
Arbeitstütiiskeit.^^PE** P r E r — IF Mar *P—  'W^ ^9Kz3pP**9—^ 9P "W
Eint« den fünf stärksten Belaetua&ea im Verlaufe von 9 fuh­
ren haben sieh recht große Veränderungen ergeben* Feststell­
bar ist sowohl ein fsgfsll als auch da» Auftreten neuer be­
lastend 3edlS£9in&ei9u
ULe Überein* tlzranng von fachlicher amwM  i^wig tmd
d m  gegenwärtigen Arbeitsgebiet ist eine bekannte IrsoheinuBg» 






Belastend in dar trb^t jTt^ tjfffi*^1 t Bedin­
gungen in der 6» and 8« thit ersuohungsetappe)
ISAM^wdlhT MMHk. MMLjikW TjbfWihW <*& AMk llldlMWkdWBkBH>Tf MNkAtoMMMcAltMl Ab.1, Tp^ erWr Jfii&ngxoiijen n&on neiter asr «oiaamc ia tttr btux e ix*/
m-fe¥alia<y»>fegmr»gL’h«M 1 selöf stcot •«...« 6 Sehr SShn&eh/ gar aioht)
?ij<th belastet in «3*^ **^ *» Arbeit yffi ** gif alt
Leiter U I  Blcht- mStmi^hA
leitar Leiter Leiter
8X9 7/8Z8 %
Mangel an I*reiaeit 
ttasCang d. Arbeits-wacan <
on'fgarw^ w
Pehlen K m  wicht, 
aatar. Vorauasetft.
Elingal in Arb.org.




ffwwgain^ a überein* 
etiSBämg f&chl* 
Aasb* ♦ Arb .geh.






Kmntw 1 alflftbem gsf 
fn^>it Gebiet


























4,84/*wenig IntttJfift. über 
Felgen 4. Arb.-ergebe.
«ohnveshälfeiißse 4*98/3.90
s s n aiIs ~ ha*r’ 5,11/4 ,1 0
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Xnogeaamt zeigt sdLoh #1 *1# anßeaxsr&eiii lieh Hw,t*lffrf»i41 g-
Iceit in positiver Sichtung, näalloh zar tfberraiadaßg von *^Bgela 
beisutragea, ©la Ä  alle a ®  t u  unlmsuchteefei^wappen ©ln 
hoch angeotrebtes Ziel im Beruf alaban* Daa lat Aua&ruolc dafür,
wtflti ffewfoarth nllfBAw». <ia fjfttyf <*% mn Wmaamtawtfi trOTihnB^
sea?®Bg von bestehende© **■»%*»#», ffafl •blind*
Uzr© fäti^elt verrichten, Biese poslüve Um®*friedenheit 
schafft Bewegung und laaterstreloht die &c&amiBie 3m  Mitver­
antwortung bei den rioohsolailfcadena an der SatwiclclüRs dar be» 
triobliahön Prozause•
3« 7« Absichten m p  Fluktuation i m  EoohsotinÜcadeis
Enter Fluktuation wird a!3ß«Kela die Bewegung von Arbettaäcräf- 
tan versanden» zunächst «nafck&igig davon, oelehe Ursache© imd 
Motive 3X&em Heehnel sagmade liegen und wohin die einzelne 
Arbeitskraft weehaeli*
Eie FlÄiBatte» Int daait die durch dem Arbeitsplatzwechsel 
vermittelt* Geataltmg de» Proportionalität der gesellaelmft* 
liehe» Arbeit« die infolge' von weite-»
sten bfiew notwendig *$-Pd» Ada fpotefo© erfüllt di,© Flt^ tuatiffla
tfrittjam tffid »Iftf»! g<Aw
Aspekt*
edjqfctBp^ t1!^1 int unter de* BedingtsigeB der * *r*r t YX&ji—
virtaafenft ein notwendiger FromS, wobei eis wesentlicher Seil 
I^fff Ayf r e f ff nicht nur nieht vermeidbar, soq^zk 
In Interesse g^»*« • jJempo© der' ***«*
1 i«*wfr*eH«'ri a^iaa ?8rrfewi eilNgdwlieh ist# I5&S bedeutet
jodoch nioht, dy-fl de dar vTnk£*^ e-fjfm«wir£ fftcfo oin ge*»
* *P* notwendig erweist, ^  ty A
tytpM'ifyfe negative" Folgen w ä s s  vor <»17«» %jyefc. «ywAntie
i «MkA%Mli>A iH.iri.Tii TUTt 1,7, A>, <1» Jh-f «ylwi jMweMVM.^«A«e4<l>A*kA S ^ m n m  Qm3P W.WSSWmWLMn IÄCTpr®HClIZwi
Heben <«mms gibt ee xsbp*
ttiriiefe imih Arb^l. 4»f«b ~ oder ttvni—
liare CMbade* Diese Tiol^stalti^eit der HaictnatLo® ist bei 
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Zwischen männlichen tmd weiblichen Leitern gibt es im Arbeits­
platzwechsel nur tendenziell geringe Unterschiede, insofern 
als Frauen etwas häufiger äse betriebliche Wünsche hin eine 
andere Tätige eit aufgenommen haben*
Segenwärtig und künftig werden Fluktuationen im Interesse des 
Betriebes eine größere Solle spielen, well durch den Einsatz 
von Schlüsseltechnologien und d m  alt dem Industrieroboterbau 
verbundenen Ziel»pro Roboter 2,5 Arbeitskräfte absolut frei« 
Zusätzen, in Dimensionen Arbeitskräfte für andere Tätigkeiten 
einsusetzen sind* Das aber Ist ein Problem von großer volks­
wirtschaftlicher Tragweite, was infrastrukturelle Probleme, 
Weiterbildung, Utalernf ragen und vieles andere mehr betrifft*
Xasofer» ist eine Bewegung unter den Hochschulkadern sGhon 
heute weniger vom negativen als vom positiven Effekt her zu 
betracht«* Die Volkswirtschaft braucht flexibel einsetzbare 
junge Leute» die bereit sind» eine Tätige eit sveränderung im 
Interesse des Betriebes oder gar der Gesellschaft auf Zunahmen» 
Disponibilität und Mobilität werden deshalb zu wichtigen Vor­
aussetzungen für effektive Leistungaentwiokluag in der Volks­
wirtschaft der DDR*
4. Objektive and subjektive Aspekte des Leiterverhaltena
4*1* Die Charakteristik des jeweils Vorgesetzten Leiters 
durch dia Froftdbearteilung
Mit der ständigen Weiterentwicklung der Arbeite- and Produk­
tionsprozesse wird die wissenschaftliche Leistung, welohe sich 
selbst als ein arbeitstelliger Prozeß vollzieht» für des 
Funktionieren, die Vervollkommnung und Sntwiekluug und deren 
qualitative Spezifik zu einer unabdingbaren Voraussetzung.
Wie bereits MARK feststellte» bedarf jede unmittelbare 
gesellschaftliche oder gemeinschaftliche Arbeit auf größer« 
Maßstab ... einer Direktion *.."
3 Karl Marx» Das Kapital» Erster Band* In* Marx-Bngel*-4rerke, 
Band 23, Berlin 1962, S* 350
Inhalt, Siel, Prinzipien und ifethcden dar Leitung sind abhängig 
vosa Jeweiligen aatwtekiisigsstmd der ProcfcüetiVlcrSift©» werden 
aber Letstatttloh durch dl© bestehendes Pro ioasverhiltais- 
©«' bestirnt.
Sozialtstiöohß Leitung ist %♦# die Oesaatheit aller staatli­
chen und niohtsiaaillehea Institutionen und Verhältnisse* ait- 
tels deren unter Führung dar Bartel der Arbelierfelaese dl©
Leitung dar politischen, wirtschaftlich®?, und sozielen JEferfe—
... 4 j. kAM M  JÜ jnun^ »Btt»» »»»».tfi art -SaAt- «•»*©WXd Ü l8t§ {*&«P 0036llSCteft &tX8££@UL>1r WtSBvk ©
der politische Charakter dar Leitung erlichst aus der. Sesdlhr- 
leistung der führend®? Rail* der Arbeiterklasse in der lad** 
tuag, wochtroh sich eine prinzipielle iberelnstizsaung Isr ge­
sellschaftlichen , kolXefetiveß und persönliche Interessen er- 
idM# Bis fteeli *4ern»g der e» i «ti ««haM Leiinm^stäti^äceil
seist von Leiter eine fundierte wissenschaftliche Unedelst in 
die. gesell schaft liehen SSatwlek luncagesstie oad die FShi^ceit 
zu ihrer schöpferisches Anwendung: und Wahl 1 f sf errsir der Warfe— 
tätigen za ©inan entsprechenden Bandeln voraus» Biese Mhle» 
keiten entwickeln sich sicht von selbst, sondern sie werden 
ln Jahrelanger Arbeit lierausgebildet , der eine entsprechende 
3üdöSg verausgabt *
Sunädiet eise übersieht über das Qualifiiatieamiveen das im- 
aittelbar Vorgesetzten Leiters in der 8» Stappe d©r Student en- 
ist ervallstudi© 1885«
^ab.10; her höchst© berufliche Abschluß das «mittelbar 
Vorgesetzten Leiter» der Bochschulie&der
fxom- m** PS- ld*t«r~ Fachorbei-
ti«» absehluß Abschluß putifeytg tor***”“*»?.
fWcaarrfe 26 54 18 0 t
liehtLeiter 33 51 14 1 1
■künftige Leiter 29- 71 0 0 0
» _*» i,^«j_ Ttr«wlir 'SCHI# ** .25 # 22 1 0
Leiter 1cm» III n 61 22 0 0
tmSm»!-.. Leiter 23 54 21 1 0
weibl» Leiter n 56 20 0 7
4 t.1? eärtliv i ^ und£$MÄß. der Wirtschaft®—

















gab» 1.0. st Eigenschaften tmd Verhalt easseieea des unmittel­
baren Leiters
1 eines östafigaa AM mit 1 das trifft zu sehr stark
• 6 gar niabt
 ^ Gesamt Biobt- künftig# Leiter mfoml* seibl*
 ______    . Ift-t'feoen L ^ it^ y T - S « B r T T T  . TiSHfUr
berät regelmäßig 
alt UA 2 3 5 3*22
aa&taiiert kf±- 











fördert M ob. 
fachl* Probl* 3,01 3*30
bat ifaith« 
keaataisse 2,26 2,44
ist MA Vorbild in 
1® 2,43 2,73
axsrou Dessero Arg* 
übers* . 2,76 3,10
seist, ohne Blak* an 3,76 3,64
de leg. Verantwort • 3*11 3*04
fttr H*i*o*ge d* 
Betr. siimetaQS 2,40 3,03
auf persönl.Port- 
koaasB bedacht 3*71 3*49
stellt ''Sieb Xri«* 
tik d* HA 3,73 3*99
Verständnis für - 
priv. Sorgmt 2,71 2,90
rtWh+ H4 kt# iw% a4 ft fflBiaiE el AiSsMUew wAmm 3,01 3*44
i ffeapf* auf 
Charaktere d* Ä. 3,23 3*49
Vmiw 2,72 2,75
fördert Weiter-
hdldntg HA 2,77 3*14
3,00 2*75 2,78 3,16
3.15 2,42 2,67 3*19









3,31 2,59 2,91 3,43
2,54 2,88 2,81 3.03
2*69 2,85 2,85 3,23
0% £*% &|V& 2,25 2,21 1*94













2,31 2,02 2,17 2,06
4,00 3,71 3,75 3,94

















2,43 2,69 2,60 2,94
vertritt Politik
der 33D 2,00 2*37 1*71 t * n 1t^> 1*84
für höchste leist* 
der Ä 2,35 ■ 2,61 2.36 1*86 2,17 2*74
hat geist.-hult* 
Int. 2*73 2*62 2,64 2.96 2*74 3,03
entscheidet via** 
les allein 2.30 2*70 2*86 2*83 2*95 3*03
iafoxsaiert ragtfb» 2 t 7 7
.^..fif,g u* nnm*ai nh*mfi
3*05 2*36 2*71 2*62 3*13
MA « Mitarbeiter
LB m Leistungsberei taciiaft
i&R't de«/i ist* daß 4#r üttltdr sein Vissio und soine V®xl®- 
keitaa aatst, m Initiativen* Schöpferkraft tnd JUciivitdt das 
a^tmm'k.an KollofctiVS 2B Si*4w fiq^Tl^ßi'itafi jCrlyman 4fn% U0»
twyh ifwgabendT begründete a^wt « q h a i g - fu sy ergan!»
grt»T*^q> Vfkftyitl wfa-yctw Mp*4 BUt UffPfTfrgP ^  * eUffflM- fi«»4**gt V&h4gfe*>i —
ten and Fertigkeiten sind in dar tögüahaa Arbeit ansuaenclan, 
y^y»/%l|lrfg7m«<!>n »fafi nyirl^ Myn yy YäTECLt te ln* 2»UT SrfEllMBg 
44affqq* vimlttllifiknf^ßämksfngmm jjgt 41 f1 SiSSSOS* *y»4 Miig» 
Ira4 f fj#y w #i.'fe»?**'»**» iiitffllwjBFMfelaaiifc ?u>4nfla 2%Gfaj0ebietes erforder**
2loh, m s  s* B* kontinuierliches Verfolgen der WaekMtwm&m 
einochließt.
W e  In veri i B e r i c h t  verdeutlicht wurde, ist aber ge*- 
rade bei iLe&iem höherer Hbenen daa Lesen ve® Pai^ buohssB. ©der 
*orMhfnsebexlQhte& an geringsten ausgeprägt. Sine Leistens»-
reserve. <*•**» er#*****ft»<?*»* werden miß# m  &t erreichen* 4*ds dia 
Leiter «ftyroh a** gama« Stadl m ,  durch 4*# Aneignung dar förtge**
t1 % fehr^ g*»4 *ff|4. T^ r «^ «-^ "4 Ideen sur
WlwMWg iUf LÄffSlÄ^ BOSBUrS. GttwlöJCölII*
Die Pihi^ceit besitsaa* Wissen an erwerben, ständig m  erwei­
tern and es aiKtmbsr au mohan, ist für die Förderung höchster 
Leiatuaeen d&r kwi i afrfrt wa4 -fcgl 4 ß>A<*n mm Be<ietxit9S&«
Uasera t%t tmgwr» ctc»4««mi aadb,* <4.nß ff4<?ih die leitar der
TTft^ hgMBhwilm^ ^^ y» in ?mh«rs Mafia für höflliste IedtstMBgeil IlffffV Sit*1*
arteiter aiasetasa» Ihnen ward®? des weiteren ela starkes Za» 
taresse für die Belange des geseaaten Betriebes bezleteagswelse 
der Mnritettaag testesi»igt* Bas alte Keacort denken, welches 
für das Kapitalismus typisch Ist, wird allaählioh oater Sozia­
list Ischen Pro dnktiQnstedlzigiasen überwaad®?, zur &itu&oiaang
*S irr» -fBi. rii.1T. JMSMUMb _4tak4Mt tü »». T.» aM tm S M M ,  mir . 1» ^  J K Ader gessEtea voikswixtaoiiaxt*
weniger treffen felgende Mgenschaftan auf dis Vorgesetzten 
Leiter sui
- ist bereit, sieh der Kritik der Mitarbeiter zu stellen 
tfftä m^ fü ihr su
» lebt regelaEiOlg «feigrette arbeitende Mitarbeiter
— delegiert V aroatwor ttsag *eyf seiae Mitarbeiter 
* arbeitet aste einer laasflrtstisea Konzeption.
Biese
jalit. Swischau den elnaednea feilgruppcn gibt es teilweise te» 
trötetlitee Tftrtersohlede«
Mb. 11« M e  Arbeit «mittelbarer Letter ist durch folgendes
jiLnf «tMaNtbi |b.flnrnlrlrv f
Position 1 ♦ 2 das trifft ster stark su
w 5 + 6 das Äff t  .gar öltet ssa
(Angaben ln Proasat)
licht- IrUnftige Leiter aannl. weibl*
leiter Leiter lonuXKX Leiter Leiter
Pos. 1+2/5+6 1+2/5+6 tei/5+6 1+5/5+6 1+2/5+6
ist bereit,
<yf#h Kritik d*
Mitarbeiter 13/37 46/23 17/29 21/26 29/39
zu stellen tu 
ans ihr su
lebt regel-
x*i«f arbeif 16/29 39/16 29/25 29/27 16/42
teade Miterb*
delegiert Typ»
antworteag auf 40/20 23/47 36/25 44/18 29/19
seine Miterb.
arbeitet *******
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1 4PXM schreibt an «4«»» Beiter folgendest
"1s gilt, alle Kräfte aufssabieten, damit ade oögliohst wenig 
Mißerfolg® spm* bei Mißerfolgen dürfen ftt# nicht Mat
i»iBMiBt eoadem wHgse», beharrlich wes geduldig a?»
V . i U l '  J i  ->■— ---- KaJu^jü STii» m mSfc I I ■ JL — ------  ■■ jMD®tlS .jjMHWKP Ußa #MWil3f WX^CmKIP X0 3Pw 9M|% 0631#
Abschließend noofc. ela paar Worte eor Kritikfreudi^ceit tmd 
~aE5>fSngli©fakeit 'der onsittelbar vorgeaetaten .Beiter#
Kritik g g^jeirfiboy ^r^TttriiHHi '©der
Verhalten von Koilekttvaitglieder Ist eine Sache, die notwen­
dig; ist# ura Belsttmgm erhalten es fordern# n»o 'andere Sayb© 
ist aber auch die bereohtigt« Kritik der Mitglieder d m  Ar* 
beitsfcollek tive an. die Adresse d#g Leiters yyty Verhal­
te» dasu# Stellt aloh d m  Beiter der Kritik © d m  versnobt er, 
unter Ausnutztmg ©einer geia*wgr3|7ia'fn£^i-t «bm>) d*e kritischen Äaße— 
mngtm 9 % untardsöcken? Be kamt aa<^igewlesea werden# daß ge* 
geaauoer der letzten uateranonaag in «fahre »978 M s  auf die 
künftigen Beiter yliy ton «e»e d*i f^yi«y#yAyyeyy j^eilgr^p*»» 
etwas negativere Seurteiling Ihrer Beiter vornehmen. Bas könnte 
in einer fey t • & Ealtaag begründet ««»1»»# - indem
'dl©- W©#»'aWi|Nm1.kyi4er martte 'yp.yl.gyim V-wayt « jfofyyyy begff***1##
TU»wrt<.41 m^gtyaMBfS^ wi haben» da flber dj» Pgt1 1 ©4© tt>f fWffl ftS
faofe beträchtlich g*f»d» 'ist' aa***»* jsbqp au, ><**«■« aef 1 st sdblle- 
ßea*
Tabelle 11 Cs« H #  34) gibt amöebsi eiste Bmgffelge für die 
Beiter der »»atMatiamtafe Hl«, wie sieh ihr msaittelbar vor- 
geaetzter Beiter verhSHS "WPfft er von yf«*» fiy* asterwtell— 
tett mhji-yg«My m  fischt kritisiert wird«
5 tgl. w. X. Benin* BeoMreatke M .  35» Berlin 1961» S« 516
feb#12g Mein issaittalbar v<w@te#t«te» Beiter verhält eieh 
bat rechtmäßigen Kritik »silier Mitarbeiter wie
felgt#
hsngvelhe sortiert mcis Beiter Koaeaklnturettcfe HI* 
UittelwertaBgabea
Beiter' Sicht- künftige «feal» eeibl*
ä g e w I U  leiter Beit«? Beiter Beiter,
1k Sr versucht#




sich, Häheel 2,06 3,04 2,06 2,74 2,90
3* spricht alt





T.iVol»angsl)e- 3.32 4,53 4,79 4,24 4,50
fagwi » Kritik 
«  unter-
%  forf 74 gt




®ar nicht 4,80 4,73 5,00 4,97 5,17
M ©  «npSSte ZnetSaMBiÄ Raben M s  euf Miwf©4 r***n T**i #1 1* 
anderen Orappea in fer fein», daß fer vergeaetsste Beiter ver­
sucht, »ein Verhalten an rechtfertigen. Aach unter 4 m  Aspekt 
aer sstmennenden twjmitE&g ewkt der xevarcer unt ©r&xcnii&g»e va^pe 
eehlieSt fl***8 *u*# JA* p^ fihA’foyA-t avma a» y  Beiter. die sosoiii 
für die Sinselmtzoög fee ©igenen BeistsagsvemSgiire, min aneh 
für fee *#3-1 #rM  veftgliefer 1^ ,1©#»* positiven — e>,w.
,3» Verbild naß fer' Beiter »©©fo eigene Schwächen uni Fehler 
p-tgyy#«vrh©T* kOnnen, nur so er real #** »»©bne«#^ »wi» 
i^ pnfthf *gt# Kritik an Mitgliedern 4©# Kollektiv» vomebzasn. 
le etimen bei-epl^ igBa©  ^v» 61 % fer Sichtleiter w|w> 29 % 
fer künftigen Leiter stark an, daß ihre Vorgesetzten Beiter 
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arisch ei den de Gründe* Leiter za werde»* Hegen des weiteres 
in der höheren 5nt aoheldOBgcftrosapetenz* die aalst seit größeren 
i«miwaa!rv4»iwaiM verbanden ist* aber anah aas 4<w> 4wh^
heit bereue. alt Manschen si arbeiten «•*« »»■«?.44!««- tw.«— 
halb spielt der Arbeit sinhait des Leit «ns*" .die 2afriedanh»it 
mdt der 2®Hg5teedt «4»^  g*»*« »wtye*m aya» i^ iift wiy»tggyy |gt 
der PorwftgMt'tTaemiytti. eine gfaift^  für <m* übemalxae ft^***> fömk*-
tiSBi was euf a4yn> wd>t Jgnta w^? Tn»geg»4 «44 «a g«iitBB»ttniMp4.:4!** * » B ^ F  W B F ^ — V  E p ^ P  w Bf  ^^^P^P^p  BlN^BeOrBF NtW p f  p
verweist* die allerdings nicht imbedingt Iisasr die Feigsten 
als Leiter profiliert* Biotit alle werden auf Qrond der Lei*» 
stang Äsdctionäre der Wirftscfeoft* wodurch « »^»«»*©»»4 wt <y% -
f4r»l1g#V a& L»4 a4a^ gja«WB«u©M» yy?V} yyynggqpHt -
Wie schon daröi andere ÜBtersuehonf^n belegt* spielen der hö­
here Verdienst oder' diQ go«4.«i^ w Anfftiagpai^ myiF^ « 44» gering­
ste SftHfl bei, den* An<rftii»MWfl> ainer t iwifi»«#ibM:4>vm _ *4** a**»BFB* F^^ prpt ^^ f ^f ^p p *  t— FPPF^p * P B B ^ ^ n b  ^ P ^ ^ W B IB F  F p * p ^ p p  BPjHPBK^ SpPNp^ p BBPI^ iPBF p * B H I B  BHFBpMym* bBIWBB»Bp
Si»fy4 nl 4 m*nm aiggaara*» pOfldtiVe nffyfbiK**w»»»gg-
•üb» ein. Hochsciailabsolvsfit Leiter geworden ist* welahe Grün­
de ihn (hiza bewegt byfoy* y»e yah 44* ümssr- der Auseinander­
setzung mit ^y** yyy** twyguhimgttM stehen. in B«^gy» Biiismi isu 
ha»g alt a#y ffunsel1 w«e Bydtyyti* bedtungstütlgtrsElt* 
üft gibt in unserer nut<yyiyf*yy;g y4yy a<^ iy positive LnstisBODg 
der Leiter in der Hengs **** yr*M»»#y» übemstew e^yyr Fcnh—
■i;4«w. d/5 der Jungen Sftrtbfp^^^der vättHtam fri<^> yfieder .für
ylfy 1d*f 4mg«f>mM:4/m i«Btylia44aw. Üfty  14 jS lehnt" ft?”* Sftl— 
M »  ay%ee^ »4,4ifW£; heute ab*
nyy fgmgt von y4»yy» hi>ha» gyP«grf <| SliS' dt*1 HM<I
dfti Aufgaben der Leiter* ssit der■ y4.ydrSiiti.ggia» eefiaqydyyMyggM* 
an eine solche fati#ett*
¥%*• jtil WeSd «f. Jlf jk-iM* 7 <rs. 4f t*?*-* ft api^yt* *G%*fcdb üflNt tu» '4hHiiMfcBM^kpdf.*teW*Di# BStiTS® ttr Xi#2» vSOF flBBWfl X&&€^ &d88t uiö ^ ¥S£B# ItWrettB 
wieder sn ffbaswn^ fyyyj v i6 wSftMf*1*1 jffdoyti »»4 einer wi asriigyny* 
f^haa»^  d e  bisher als Leiter tätig sein and 5 % eaf hö­
heren*
Swiesiwi dy* 4^ ffefyfi^ .Byt ” »*«*««<* ^<w 4*1*4 i^Kimyiy bestehen 
let^ fnA fsigpipi kfinfem üp±/sf^hii9riä» ■in diesNKr Fr^ go» Diejenigen* 
ayl^by. »*»« p^yoHyii fthy« Ä3E®sis Leiter ^ swordSB aii-iyd* bejahen 
na Mk»#i..i!FwiaMi thw JetM^e Fuöstion« i»»f? Leiter. <3i«> ans In— -pfHPPP Ph^^^^FBPPp 4PPK2| |^F BPBKPiW. >^ ^WPBP* BBF s *  Bf  F^ BP^ F^KJpB*F *^ P .^ BIpw^ F«1 f ^ ^ B *P f  jp » P P ^ P  ’FF'^p^p BF^ P^BRP V
ilMQSßiMt ^pt vi-^ laShj .cit$jrfl%yMPi - S#3?ä1^EI CB& BBi**Br w V P  B^ P^If P^f PB P P B P ^ P B fP P iF  ^ ^ B p P * P^ BPBIBC3pBFF f^ f “P F^ ^ P^^ BI^ Bf.BIf P^P F^ B P B P P F ^ P B F I^ P P  JB Bf
oten v m 4i. Ftinäetieaee' hShj»»»^  sbenen* Jange «yi»yHwtii«i»>
d a m  Funktion sieh, «infam so ergeben hat, lehnen an häufig­
stan von allen Leitern .«ine erneute Tätigkeit als Leiter ah*
Jas ist sehr stark d m  Aaseinaaderset«äug mit dieser Aufgabe and 
der Vorbereitung darauf geschuldet« Absolventen, dl«, sehr kur* 
nach dtadieaeada Leiter geworden .sind» äußer» stärker« Beden­
ken fär ßiae erneute Leitöi^efunktion* Bas ist allerdings ein 
Aspekt» der »eh etwas längerer Tätigkeit der Leiter Öfter su 
bemerken ist, weil Greaasn der Aufgaben bewußt werden oder Über­
lastung mahx Froblesae schafft*
Insgesamt ist die Zufriedenheit mit der Leitungsfanktiön we­
sentlich höher als die Unzufriedenheit* Das Ist eine ganz we­
sentlich© Voraussetzung für die Tätigkeit selbst» für die Freu­
de und Befriedigung ist der Arbeit.
öa die. Lediuagstäti^csll auf' ein höheres Hiveau zu heben» mul 
der Leiter planmäßig» durchdacht arbeiten, ist Handwerkelei al­
ler .Art uasulässig. Wo die Organisation fehlt» tritt Spontanei­
tät an ihre Stelle* lia Leiter» dm es selbst nicht versteht» 
alt maximier Effektivität m leiten» wird auch nicht in der 
Lage sein» eine effektive Arbeit des Kollektivs zu organisie­
ren. Sehr noch» bei veralteten Methoden und einen überholten 
Arbeitsstil wird, ©ln solcher Leiter selbst g»»ta 
Glied in Lei tumgssyst a».
Leiter zu sein int «ine Berufunn. Al« besondere *<mm i<§«»*>- 
Fähige eiten und spezielle Fertigkeiten abverlangt« im ah.* 
übertragenen Aurgaoen ßrxuixon. zu jrwmb* aeeneen wiru icexnatn 
Leiter eine Stellung enf Lebenseelt garantiert» nur durch ak­
tive und gewissenhafte Arbeit und effektive Ergebnisse wird 
der Leiter seinen Anforderungen als Ke präsentest gesatttstaat- 
licher Interessen gerecht«
*♦.— -• - - N-nt_  *-*» A. -*- —   * . <* —  -- .-*.-. . Mit — *»-..*—   *m.*übrigens* Es gehört ebensoviel longnsxt wie Feingofuiii «am, 
«iw«» iiensehen zu leiten wie sehn.”
(Balzac)
